
17

Montag, 2. Mai 2022

Wohlen, Muri
Bremgarten

Kampf fürsozialeDemokratiegehtweiter
Gabriela Suter und Fabian Molina sprachen in Wohlen und forderten den Stopp des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine.

NathalieWolgensinger

Strahlender Sonnenschein, gut
gelaunte Genossinnen und Ge-
nossen und ein herrlicher Risot-
toduft empfingen die Gäste der
Wohler Maifeier auf dem
Schlössliplatz.

Den Tag der Arbeit stellte
die SP Schweiz unter das Motto
«Frieden, Freiheit, Solidarität».
Sowohl Gabriela Suter als auch
Fabian Molina bezogen sich in
ihren Reden auf den russischen
Angriffskrieg in der Ukraine und
hinterfragten dabei auch die
Rolle der Schweiz.

GabrielaSuterberührtdie
SolidaritätderSchweiz
Nie hätte sie damit gerechnet,
dass im Europa des 21. Jahrhun-
derts ein konventioneller An-
griffskrieg geführt werde, stell-
te Gabriela Suter fest und fügte
an: «Wir sind alle schockiert
darüber, dass so etwas wieder
möglich ist, und darüber, wie
fragil die europäische Friedens-
ordnung ist.» Sie erinnerte sich
daran, wie sie während einer
Zugfahrt vom Angriffskrieg er-
fuhr.

Es sei berührend, wie gross
die Solidarität sei und wie sehr
die Menschen den Flüchtenden
ihre Türen und Herzen öffneten.
Sie sagte: «Diese Grosszügigkeit
wünsche ich mir auch bei Flüch-
tenden aus anderen Ländern
und Kontinenten.» Dafür erhielt
sie spontan Applaus von den Ge-
nossinnen und Genossen auf
dem Platz vor dem Wohler
Schlössli.

Gabriela Suter forderte, dass
die Schweiz aktive Neutralitäts-
politik betreibe und einstehe,
wenn Völkerrecht gebrochen
werde. Die begangenen Kriegs-
verbrechen müssten untersucht

und die Verantwortlichen zur
Rechenschaft gezogen werden.
Handlungsbedarf ortet sie auch
bei den Vermögen der Oligar-
chen: Diese müssten eingefro-
ren und zugleich ein griffiges
Geldwäschereigesetzeingeführt
werden.

Um unabhängig zu werden
von autokratischen Regimen,
sei es unabdingbar, dass man die
Energiewende vorantreibe und
erneuerbare Energien fördere.
Sie sagte: «Wenn wir die 10 Mil-

liarden Franken, die wir für Öl,
Gas und Uran ausgeben, statt-
dessen im Inland in die erneuer-
baren Energien stecken, schaf-
fen wir tausend neue Arbeits-
plätze.»

«Der 1.Mai istderKampf
fürdie sozialeDemokratie»
Gewohnt kämpferisch war der
Auftritt des jungen Nationalra-
tes Fabian Molina. Er zitierte
den ehemaligen deutschen
Bundeskanzler Willy Brandt,

der 1981 sagte: «Frieden ist
nicht alles, aber ohne Frieden ist
alles nichts.» Wohin sich dieser
Krieg entwickle, wisse man
nicht, man sei aber nicht macht-
los. Er sagte: «Überall finden
beeindruckende Friedens-
demonstrationen statt, werden
Schutzsuchende aufgenom-
men, wird um eine gemeinsame
Position gegen den Aggressor
gerungen und gefunden.»

Das gebe Grund zur Hoff-
nung, dass nach Jahrzehnten der

neoliberalen Entsolidarisierung
die Staaten eine transnationale
Entschlossenheit zeigen wür-
den. Auch Molina plädierte für
das Ende des fossilen Zeitalters.
Er sagte: «Erneuerbare Ener-
gien sind Friedensenergien.»

Deshalb sei es unabdingbar,
dass die Demokratie gestärkt
werde. Dies aber sei nur möglich
mit starken Institutionen und in-
formierten Bürgerinnen und
Bürgern. Der Krieg in der Ukrai-
ne habe bewiesen, wie verletz-

lich die Demokratie sei, denn
Nationalismus und Entsolidari-
sierung seien der Nährboden für
Verbrecher. Er sagte abschlies-
send: «Eine richtige Demokratie
ist das beste Bollwerk gegen
Krieg und Faschismus. Dafür
steht der 1. Mai, er ist der Kampf
für die soziale Demokratie.»

«Hardy’sBubblesbringenWohlenzusammen– immerwieder»
Die vor 39 Jahren für eine Begorra-Theateraufführung formierte Kultband konnte am Samstag den Wohler Kulturpreis 2021 entgegennehmen.

ToniWidmer

«Monja», rief Jörg Meier in den
Casino-Saal, und zum Ergötzen
des Publikums gleich noch ein
paar Mal: «Monja», «Monja»,
«Monja». Doch so sehr sich der
AZ- und Drehbuchautor auch
bemühte: Den Haupttext des
Gassenhauers aus dem Jahr
1967 brachte er nicht annähernd
so inbrünstig über die Lippen
wie später Leadsänger Peter
Meyer von den Hardy’s Bubbles.

Liebe, Lust, das ganze Leben
in einem Wort vereint, das sei
«Monja», verkündete Meier in
seiner Laudatio zur Verleihung
des Wohler Kulturpreises an die
Wohler Kultband «Hardy’s Bub-
bles» weiter.

Die Bubbles hätten die tiefe-
reBedeutungdiesesSongsschon
vor knapp 40 Jahren verstanden
und ihnwohldeshalb immerund
immer wieder unter die Leute
gebracht. Meier stellte fest:
«Monja istmittlerweileBestand-
teilderWohlerDNAgeworden.»

Dabei, erklärte der Lauda-
tor, sei die lange Karriere der
Hardy’s eigentlich gar nie ge-

plant gewesen. Seit 1983, als sich
die fünf Musiker als Begleitband
für das Begorra-Theater «Coupe
Hardy» formiert hätten, würden
sie immer und immer wieder

vom Aufhören sprechen. Sie hät-
ten es jedoch schon während der
Begorra-Zeit nicht gekonnt:
«Oft haben sie nach den Auffüh-
rungen länger gespielt, als zuvor

das Theater gedauert hat.» Seit
JahrzehntenspieltendieHardy’s
die gleichen (alten) Songs, au-
thentischundTonfürTonselber,
trügen die gleichen roten Kra-

watten und – dort wo es der
Haarwuchs noch erlaube – die
gleichen ge(sch)leckten Frisu-
ren, sagte Jörg Meier weiter und
sinnierte, was, ausser musikali-
schem Können und Leiden-
schaft für die Bühne, die Band
zur Kultband gemacht habe:
«Die ‹Hardy’s Bubbles› sind in
der Lage, Wohlen zu vereinen.

Sie schaffen es, Alt und Jung,
Rechts und Links, Grün und Rot
zusammenzubringen – zumin-
dest für einen Abend. Das im-
mer wieder von Neuem und hof-
fentlich noch lange.»

Kulturpreis schon lange
verdient
Den Kulturpreis, sagte Paul Hu-
wiler, ehemaliger Gemeinderat
und bis im Vorjahr noch Präsi-
dentderKulturkommission,hät-
tendie«Hardy’sBubbles»schon
lange verdient. 2021 habe man
die Band endlich berücksichti-
gen können, die offizielle Preis-
verleihung aber coronabedingt
auf 2022 verschieben müssen.

Umso mehr freue er sich,
jetzt als letzte Amtshandlung
durch den Abend führen zu kön-

nen. Die Hardy’s, das sei ein
Mehrgenerationenprojekt, er-
klärte Huwiler: «Sie begeistern
nicht nur die älteren Wohlerin-
nen und Wohler, auch die Ju-
gend flippt aus, wenn sie auf der
Bühne loslegen.»

Nach einem begeistert auf-
genommenen Warm-up von
«Lily Horn is Born», einem äus-
serst versiert und abwechslungs-
reich aufspielenden Damen-Sa-
xophon-Quartett, sowie dem of-
fiziellen Festakt zeigten die
Hardy’s, dass sie einen Saal auch
in reduzierter Besetzung zum
Kochen bringen können.

Weil Keyboarder Rolf Wern-
li coronabedingt passen muss-
ten, bestritten Peter Meyer, Mi-
chael Bischoff, Ruedi Zulauf und
Roger Rey (der 2009 Ur-Schlag-
zeuger Stefan Häni ersetzt hat)
zu viert. Und ja: «Monja» war
der zehnte Song und aufgehört
haben die Bubbles danach noch
lange nicht.

Nationalrat Fabian Molina plädierte für das Ende des fossilen Zeitalters. Bilder: Nathalie Wolgensinger

Ausgezeichnet: Paul Huwiler bei der Preisübergabe an «Hardy’s Bubbles»mitMichael Bischoff (v.l.), Rue-
di Zulauf, Roger Rey und Peter Meyer. Bild: Toni Widmer

www.
Mehr Bilder und zwei Videos
unter www.aargauerzeitung.ch

www.
Ein Video zur 1.-Mai-Feier gibt es
unter: www.aargauerzeitung.ch

Nationalrätin Gabriela Suter will die Energiewende vorantreiben.
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